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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 18. Januar 1S1Z .

Am Bundesratstische : Dr . Delbrück , Dr . Lisco.
Prästdent Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung nach Itz^ Uhr.
Zur ersten Lesung stand zunächst der Gesetzentwurf über da?

Verfahren gegen Jugendliche .
Staatssekretär Dr . Lisco : Fast in allen Kulturstaaten - ,ist. ,das

Problem der Behandlung krimineller Jugendlicher mehr und mehr
in den Vordergrund gerückt . Das Strafverfahren gegen Jugend¬
liche muß nach ihrer Eigenart grundsätzlich ein anderes sein als
gegen Erwachsene. Die Vorlage steht vor , daß dort , wo die Straf¬
tat eines Jugendlichen auf einen Mangel in der Erziehung zurück-
zuführen ist, ohne Verzug mit Befferungsmaßregcln vorgegangcn
werden soll . Dadurch wird in zahlreichen Fällen den Jugendlichen
wie der Allgemeinheit weit besser gedient werden als durch eine
Strafe .

Abg . Stadthagen (Soz . ) : Die Vorlage bietet außerordentlich
wenig. Die Errichtung von Jugendgerichten muß obligatorisch
sein, ebenso die Zuziehung von Schöffen auch bei den Landgerichten.
Von der Überweisung zur Zwangserziehung kann man auf Grund
der Erfahrungen in Preußen nur ganz entschieden abraten . Ich
beantrage Überweisung des Entwurfs an eine Kommission von 21
Mitgliedern .

Abg . Dr . Pfleger (Zentr . ) : Der vorgelegte Entwurf enthält
Halbheiten. Wie soll es mit der Veröffentlichung von Berichten
über die Verhandlungen gegen Jugendliche gehalten werden ? Er¬
hebliche Bedenken habe ich gegen die schrankenlose Durchbrechung
des Legalitätsprinzips , wie sic im 8 3 festgesetzt ist. Es besteht die
Gefahr, daß die Staatsanwaltschaft dem Verdacht der Klassenjustiz
noch mehr ausgesetzt sein wirb , als es bisher schon der Fall ist.
Der Grundgedanke des Entwurfs und seine Ziele sind gesunde und
werden von uns geteilt.

Abg . Dr . van Calkcr : (Natl . ) : Der Rahmen der Vor¬
lage hätte etwas weiter gezogen werden können . Es ist nicht zu
billigen, daß die Entscheidung, ob Strafe oder Erziehung eintrsten
soll, in die Hand der Staatsanwaltschaft gelegt werden soll . Die
Entscheidung muß in die Hände der Gerichte gelegt werden. Es
wird Aufgabe der Kommission sein , einen Weg zu finden, wonach
der Bormundschaftsrichter an die Stelle des Staatsanwalts tritt .
Würde es sich nicht empfehlen, wenn Mädchen als Angeklagte er¬
scheinen, auch wenigstens eine Frau als Schöffen heranzuziehen?
Die Frau ist besser als der Mann in der Lage , die Psyche des
Kindes zu verstehen .

Abg . Dr . Giese ( Deutschkons .) : Auch wir wünschen , daß das Amt
des Vormundschaftsrichters mit dem des Jugendrichters vereinigt
werde. Der Zuziehung von Frauen als Schöffen kann ich nicht das
Bort reden. Wir begrüßen, daß die Öffentlichkeit ausgeschloffen
werden kann. Bei der Fürsorgeerziehung sollten für die Mädchen
in erster Linie Fürsorgerinnen bestellt werden.

Abg . Dr . v . Liszt (Fortschr . Bpt . ) : Die Fürsorgeerziehung ist
gerade im Fallender Strafaussetzung am Platze. Die Bestimmungen
über die bedingte Begnadigung sind durch und durch verbefferungS-

Nkan sieht die Blume welken und die Blätter fallen , aber man
sieht auch Früchte reifen und neue Knospen keimen . Das Leben
gehört den Lebendigen an, und wer lebt, muß auf Wechsel gefaßt
s-in . ' '

Goethe .

Frau Welt .
Roman von Erika Riedberg .

26 '
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung .)
Felix , sein Schweigen offenbar mißdeutend , es in aller

Naivität für halbes Verzeihen nehmend , näherte sich ihm
— — Schließlich hatte sich das Unschuldslamm , der Eber¬
hard , doch anständig benommen — einen Dank war man
ihm wenigstens schuldig. Obwohl dieser eigentlich dem fa¬
mosen Zufall gebührte , der ihm im scheußlichsten Augenblick
seines Lebens just den alten Herrn aus dem Weg geführt
hatte . Ein Schweineglück hatte er doch, weiß Gott , bis jetzt
immer und überall gehabt .

Und durch die anderen , nicht geringen Kalamitäten —
na , durch die wurschtelte man sich noch so 'ne Weile durch.

Es siel ihm alles Mögliche ein , was er Eberhard noch
sagen wollte — aber so ganz auf der Höhe fühlte er sich
mit seiner witzelnden Lebensphiiosophie momentan doch nicht .

Es war da etwas , was ihn dämpfte , ihn vor dem Bru¬
der zur Vorsicht riet — — Obwohl immer wieder die Be¬
merkung über die Zunge wollte , die er endlich auch in einem
Gemisch von Beschämung und Großsprecherei losließ .

„ Na , weißt du , verdammt anständig hast du dich heute
bewiesen — viel mehr als wir 's der schönen Sidonie schuldig
waren — aber schließlich — das Geld war da — — Und
wenn du dem Alten gegenüber tatsächlich schweigen wirst
— bei einigem guten Willen kann man 's als Quittung für
mein erfolgreiches Loseiwn damals nehmen .

Und lL8t not iöLst — du hast durch die Affäre eine
Stunde Kunstgenuß mit dem schönsten Weibe gehabt . ZK !
ri ^ stt — ich meine , ohne Sentimentalität , wir wären quitt ."

Eberhard hörte ihn ohn eine Silbe der Erwiderung
an . Er begriff : er hätte ebensogut einem mit Größenwahn
behafteten Narren oder einem Kinde Vernunft predigen können .

'
Nur zitterte ihm die Ungeduld , erst von seiner Gegen¬

wart befreit zu sein , in allen Nerven .
Aber Felix gewann nach und nach seine ganze kecke Sicher¬

heit wieder . Er kam zu Eberhard heran und umfaßte brüder¬
lich dessen Schulter .

fähig . Ferner ist iwttvciimg die Retzatnl Nation der Vcstrafteu
Jugendlichen. Im Gesetz selbst muß die Einrichtung der Jugend¬
gerichte obligatorisch gemacht werden. Ich möchte empfehlen , daß
in die Kommission nicht 21 , sondern 28 Mitglieder entsandt werden.

Abg . Pospiech ( Pole ) polemisierte gegen die Vorlage und er¬
klärte, die preußische Regierung mißbrauche auch die Jugend¬
pflege zu ihre» Germanisicrungszwecken.

Abg . Warmuth (Hosp. der Rpt . ) : Ich halte die Frauen nicht für
geeignet, Richter zu werden. Auch ich hoffe auf ein gedeihliches
Ergebnis der Kommissionsverhandlungeii.

Die Vorlage geht darauf au eine K o m >» i s s i v n vvn 28 Mit¬
gliedern .

Es folgt die erste Lesung der am 2 . Juni 1911 in Washington
Unterzeichneten Pariser Übereinkunft zum Schutze des gewerblichen
Eigentums nebst Ausführungsbestimmungen hierzu.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Bei der Vorlage handelt es sich
um die Ausführung des internationalen Vertrages ans dem Ge¬
biete des gewerblichen Rechtsschutzes .

Den Wünschen der Interessenten ist in den meisten Fällen Rech¬
nung getragen worden.

Die Vorlage ging sodann an eine Kommission von 11 Mit¬
gliedern.

Es folgte die zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern . Hierzu liegen bisher 6 Resolutionen vor.

Die Debatte beginnt mit dem Titel : „Gehaltdes Staats¬
sekretärs ".

Abg . Fischer -Berlin ( Soz . ) : Die deutsche Sozialpolitik hat
nicht gehalten, was mit den Fcbruarerlaffen des Kaisers ausge¬
sprochen worden ist. Die Forderung nach einem Reichs -Bergge-
gesetz wird nicht erfüllt , weil es Preußen und üie preußische Ne¬
gierung nicht wollen. Alle bürgerlichen Parteien wollen von der
Sozialreform nichts mehr wissen und die Negierung hat die Segel
streichen müssen . Es ist ein schweres Unrecht , daß die staatlichen
Betrieb «, wie die Eisenbahnwerkstätten, nicht der Gewerbcaufsicht
unterstellt find .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Ohne auf die Einzelheiten cinzu-
gehen , will ich nur erklären , daß, da Abg . Fischer sich auf ein Vo¬
tum in der Frage der Wahlurnen gestützt hat, das ich als preußi¬
scher Staatsminister an bas Staatsministerium gerichtet habe und
das nur durch einen groben Vertrauensbruch (Lebhaftes Hört !
hört und großer Lärm ) in seine Hände gekommen sein kann, ich
nur sagen , daß ich mich dagegen verwahren muß, daß Material ,
das auf diese Weise in die Hände des Reichstages gelangt ist , gegen
die Negierung verwendet wird . Das entspricht nicht Ihrem und
nicht unserem Interesse ; es entspricht nicht der Achtung , die wir
vor Ihnen haben und die Sie hoffentlich auch vor uns haben, wenn
Sie das Material , uns zu bekämpfen, sich auf diese Weise be¬
schaffen. (Bravo ! rechts) .

Abg . Fischer (Soz .) : Diese Erklärung habe ich vorausgcsehen.
Der Vorwurf des Vertrauensbruches trifft mich nicht . Ich weiß
nicht , von wem ich das Material habe . ( Lachen ) . Ich würde den
Einwand gelten lasten, wenn nicht von der Regierung in nichts¬
würdiger Weise die Steuermittel verwendet würden , um solche
Akten von uns Lu bekommen .

„Weißt du , damals die Geschichte , daß mir das - so
famos gelang beim Alten , das war doch eigentlich das reine
Geniestück. Man muß eben die lieben Nächsten, namentlich
die lieben Blutsverwandten zu nehmen wissen, schließlich essen
sie uns die Häppchen von der Gabel .

Aber osfen gesagt, daß du so lange hier unterducken
würdest , bloß , weil du 's unserem Alten im ersten Schreck
Versprochen hast — das Hab ich nicht gedacht.

Tu bist zu brav , mein Junge , so kommst du nicht
durch ." ^

Eberhard machte mit Kops und Oberkörper eine Be¬
wegung , als ob er gefoltert würde .

Endlich sank die brüderliche Hand von seiner Schulter .
„ Enthalte dich , bitte , jeder Definition meines Charak¬

ters, " sagte er schroff . „Und für später möchte ich dich
bitten — übermorgen kehrt der Vater nämlich zurück —
deine eben demonstrier :« Lebensaustas ung dahin anzuwendm ,
daß künftig der Name Hoffner rein bleibt — um jeden Preis .

Und nun tätest du gut , dich danach umzusehen , ob dein
Pferd für den Rückweg erholt genug ist . Ich kann dir keine
Zeit mehr widmen , habe zu tun ."

Felix lachte, an seinem Schnurrbart zerrend , höhnisch auf .
„ Ha , ha ! Also ein Rausschmiß in schönster Form . Aus

'm Elternhaus , hol ' S der Deubel , durch meinen Herrn Bruder
in eigener Person .

Nee , weißt du , mein Lieber , wenn du dich nach dieser
Geschichte als Moralprediger ausführen willst , und ich soll
so als schwarzes Schaf schwanzwedelnd und demütig nebenher
kriechen — dann pseis' ich aus den ganzen Krempel -

§ Büßerrolle — nee, die liegt mir nicht . Ist nicht stilvoll ,
weißt ou , für unsereins — und das Stillose , das war

! mir mein Lebtag scheußlich."

„ Ich werje
"

dich nicht hinaus . Ich erkläre dir nur ,
daß ich keine Zeit mehr für dich habe.

Mir scheint, auch die deine ist knapp bemessen. Oder
hältst du es für so überflüssig , Fräulein Feuren nach Mög¬
lichkeit zu versöhnen ?"

„Tie ?" Felix brach in ein herzliches Gelächter aus .
„Bist du naiv ! Tie ist jetzt wieder ganz zahm . Hat ihr
Geld , dazu die nette fteine Sensation durch die Reise hierher
— und außerdem die Aussicht auf — dich . Glaub .mir ,
die tut jetzt keiner Füege was zuleide — am wenigsten —
deinem Bruder .

"

„ Tu glaubst bestimmt , daß sie schweigen wird ?"

„ Aber wie das Grab . Felix zog die Mundwinkel iro -

Präsidcnt Dr . Naemps rügte den Ausdruck „» iHtswnrvkg" ge¬
genüber einer Maßnahme der Negierung.

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr pünktlich; voriger kurze An¬
fragen .

Schluß gegen 8 Uhr.

Die Gefahr auf dem Balkan .
Tie kriegführenden Balkaustaaten fahren fort , mit

brennenden Fackeln zwischen den europäischen Pulverfässern
zu jonglieren , von denen in einigen Staaten auch die
Teckel bere -fts abgehoben sind . Tie Großmächte tun zwar
recht zuversichtlich und geben sich den Anschein , als ob
gar nichts Passieren könnte . Aber seitdem sie den Aus¬
bruch des Balkankrieges nicht verhindern konnten , tut man
gut , nicht allzu vertrauensselig zu seiu , zumal sie ja auch
in ihrer fetzigen Aktion zur Verhinderung des Wiederaus¬
bruchs der Feindseligkeiten bisher so gut wie nichts erreicht
haben . Ter K o l l e kt i v s chr i t t der Groß m ä ch L e in
Konstantinopel , Hurch den ein Truck zur Nachgiebigkeit aus --
geübt werden soll , besteht auch lediglich in einer Auffor¬
derung au d 'e Türkei , in der Frage der Abtretung
Adrianopels an Bulgarien nachzugcben . Tie Pforte
wird aber die Großmächte .sofort durch die Frage in Ver¬
legenheit setzen können , wie es denn eigentlich mit der grie -

'
chischen Forderung wegen der Abtretung der ä g Lisch e n
Inseln stehe : denn über diesen Punkt vermochten sich die
Großmächte bekanntlich nicht zu einigen und die Türken
werden wahrscheinlich , wenn sie schlau sind , sich daraus
versteifen , daß sie sich nicht darauf einlassen könnten , heute
womöglich Adrianopel abzutreten , wenn nicht gleichzeitig
alle anderen Fragen geregelt würden , denn sonst könnte ,
wenn heute Bulgarien befriedigt ist, andern Tags Grie¬
chenland kommen und dann Serbien und Montenegro .
Und die Türke : könnte immerfort nur die Rolle des Geben¬
den spielen . Und was werden die Mächte tun , wenn die
Türkei es ablehnt , dem Rat der Mächte Folge zu leisten ?
Darüber hat man sich auch nicht einigen können . Auf alle
Fälle wird es zu keiner gemeinsamen Flotteudemonstra --
tion der Großmächte gegen die Türkei kommen , wenn sich
diese ablehnend verhält . Ter Dreibund wird wohl ans
keinen Fall zu einer Flottendemonstration zu haben sein ,
um so weniger , als er sich selbst dagegen sträubt , daß die
türkischen Inseln nn Aegäischen Meer an Griechenland '

fallen .
Allerdings scheint man in der allerletzten Zeit in

K onst antinopel doch etwas schwankend geworden ze:

nisch herab . „ Hängte sie jetzt diese gottverdammte Geschichte
an die große Glocke , so kämst du doch nicht .nach Berlin .
Und das passiert ja doch . Habt es natürlich schon fest ge¬
macht . Kann ja 'neu Blinder mit 'nem Stock fühlen . Ja ,
ja Brüderlein , trotz deines berühmten , zurückweisenden Zu¬
ges da um die Nase, der mich zum Schweigen verpflichten
soll — ich kenn' dich doch ! Und die Sidonie kenn ' ich auch.
Auf dich ist sie nun ebenso versessen, wie sie auf mich ge¬
laden ist. "

Eberhard stand während dieses ganzen Sermons an den
Tisch gelehnt , auf welchem seine Skizzen lagen . Tie Hände
hielt er hinter sich ausgestützt, die Blicke auf seinen schwadro¬
nierenden Bruder gerichtet.

Gelassen , als seien die gleichgültigsten Tinge gesprochen,
fragte er während einer Pause :

„ Willst du jetzt nicht nach deinem Pferde sehen? Oder
möchtest du zuvor einen kleinen Imbiß — ?"

Felix blieb vor ihm stehen. Seine Augen glitzerten vor
Wut .

„ Tanke gchorsamst ! Behalte deine Butterstullen !" sagte
er gereizt . „ Ucbrigens , was du auch eben getan hast, solche
Behandlung brauch '

ich mir deswegen in drei Denbelsnamen
nicht bieten -zu lassen . Vergiß gefälligst nicht, daß du in
Vertretung unseres Alten gehandelt hast — in Vertretung
— verstehst du ?" ^

Eberhard wandte seine Augen mit einem leisen, ver¬
ächtlichen Lächeln von ihm ab . Schweigend zog er die Börse,
legte mehrere Goldstücke auf den Tisch und schob sie Felix hin .

„Tu wirst ja selbst wissen, ob unser Vater gehandelt :
hätte , wie ich es tat . Uebrigens hier — aus meiner Privat¬
kasse — es möchte dir an Reisegeld fehlen ."

Blutwellen schlugen Felix über die Stirn — wieder
sah er sich erkannt . Er biß die Zähne zusammen . — —
Mochre der Eberhard nur so weiter machen, auf diesem
Wege war ihm sein ganzer Haß sicher —

"
Indessen — das war ja das Verfluchte - das .Geld

halte er nötig — . Aber da - jetzt nehmen — so nehmen -
im Bann jener Augen — verdammt — !

Eberhard ging , ihn wiederum erratend , der Türe zu.
„ So lebe denn wohl !" sprach er von dort . Tie Hand

sck — auf der Klinke . Tie Rechte hing ruhig an seiner Seite
i > - er — sie dem ihn in ohnmächtiger Wut nnstarrenden
Bruder geben — nein — er gewann es nicht über sich.

„ Lebe wohl !" wiederholte er und öffnete die Tür .
(Fortsetzung folgt .)



Hern . Tarans deutet die neuerdings den türkischen Frie -
densdelegierten erteilte Weisung , London nicht zu ver¬
lassen , und die Absicht , eine Art großen Staatsrat einzu¬
berufen , dessen Meinung der Regierung als Rückendeckung
dem Volke gegenüber dienen soll. Gleichzeitig rüstet sich
allerdings die Türkei auch für den Fall , daß die Feind¬
seligkeiten wieder ausgenommen werden sollten . Tann
soll es auch die türkische Flotte , deren bisheriger Komman¬
dant Reinsi zurückgetreten ist und durch den früheren Ma -
rinennnister Hali ! Pascha erseht wurde, auf einen Ent -
,scheidungskanlpi mit der griechischen Flotte ankommeu
lassen .

Kompliziert wird die Lage noch durch die Entschieden¬
heit , mit der Rumänien in den letzten Tagen Kompen¬
sationen von Bulgarien forderte . Ja es hieß sogar, daß
die Rumänen schon bereit seien , das bulgarische Grenzge¬
biet , auf das sie Anspruch erheben, mit Waffengewalt zu
besetzen . Natürlich erfolgte bereits prompt ein Dementi von
rumänischer Seite , gleichzeitig sorgte aber doch Rumänien
dafür , kund zu tun , daß es ihm bitterer Ernst mit der ra¬
schen Erfüllung seiner Wünsche sei. Hier haben also die
Großmächte wieder ein neues Feld zur Betätigung ihrer
ßreundschastlichen Ratserteilung ; hoffentlich gelingt es,
diese neuen Schwierigkeiten zu beseitigen, ohne daß es zv
einem bewaffneten Zusammenstoß zwischen Rumänien
und Bulgarien kommt , der natürlich den ganzen Balkan -
kricg mir erneuter Leidenschaft von neuem würde aufflam¬
men lassen .

*

Konstantinopel , 13 . Jan . Ten Blättern zufolge,
ist der Beschlus des Ministerrats , eine große Ver¬
sammlung einzuberufen , die über Krieg und Frie¬
den entscheiden soll , noch nicht endgiltig . Ter Mi¬
nisterrat wird sich noch mit der Frage beschäftigen. Ein
entsprechender Vorschlag ist von dem Großwesir gemacht
worden .

London , 14 . Jan . Sämtliche Großmächte haben
sich jetzt mit dem Wortlaut der an die Pforte zu rich¬
tenden Intervention einverstanden erklärt .

Deutsches Reich.
Ein Kleber . Wie die „Wormser Ztg .

" meldet , hat
iwr Reichstagsabgeordnete Becker (Bingen ) , einer Auffor¬
derung des Wahlkreisausschusses entsprechend, fich ent¬
schlossen, sein Mandat nicht niederzulege n , sondern
dies der Entscheidung des Plenums zu überlassen.

Termin der Preußischen Landtagswahlen . Tic
Urwablen znm neuen preußischen Abgeordnetenhaus
find , wie amtlich bekannt gegeben wird , für den 14 . Mai
in Aussicht genommen . Tie Abgeordnetenwahlen sollen
am 2 . Juni stattfinden .

Ein Journalistenstreik wurde in A u gsburgda¬
durch veranlaßt , daß der Stadtmagistrat in letzter Zeit die
Sitzungen mit großer Verspätung anzufangen und die
P̂ressevertreter längere Zeit vor dem Sitzungssaal warten
zu lassen pflegte, ohne sie zu benachrichtigen oder ihnen
einen geeigneten Raum zum Warten anznweisen . Dieser
Streik wird so lange fortgesührt , bis der Magistrat Mittel
und Wege findet, den gerügten Mißjständen abznhelfen.

Berlin , 13 . Jan . In der heute begonnenen Ziehung
der Preußisch - Süddeutschen Kl a sse n t o tt e --
rie entfielen : 10 000 Mark auf Nr . 197 013 , 1000 Mark
aus Nr . l 22 436 , 500 Mark auf Nr . 12412 , 204659 ,
400 Mark auf Nr . 93 075 , 175 048 , 184128 , 190076 ,
191803 , 194 517 .

München , 13 . Jan . Wie die Blätter aus Mindel -
heim melden, betragen die Passiven bei dem Bankkrach
Schellhorn über eine Million Mark .

Stratzburg i - E . , 14 . Jan . Prinz Heinrich von
Preußen , de: vorjährige Protektor der Oberrheini¬
schen Flüge , hat dem Arbeitsausschuß der von der
Südwestgruppe für Mai d . Js . geplanten Flugveranstalt¬
ung nntgcteilt , daß er sich entschlossen habe, im Interesse
des Flugsports seinen Namen an die neuen Veran¬
staltungen zu knüpfen. Tie diesjährige Flugveranstaltung
wird infolgedessen „Prinz Heinrist - Flug 1913 "
heißen . Ter Kaiser hat dem Prinzen Heinrich für die dies¬
jährige Veranstaltung bereits die Stiftung eines Ehren¬
preises zugesagt.

Gotha , 13 . Jan . Tie Gothaer Feuerversicherungs¬
bank auf Gegenseitigkeit wird ihren iVersicherungen für das
Jahr 1912 aus dem Ueberschuß 74 Proz . der eingezahlten
Prämien zurückvergüten.

Ausland .
Poincarss Präsidentschaftskandidatur

erschüttert .
Durch die unerwartet aufgetauchte Ministerkrise haben

sich die Chancen der Präsidentschaftskandidaten bedeutend
verändert . Bei der gesamten Linken gilt Poincara bereits
als erledigt . Seine und seiner Kollegen Bemühungen ,
durch Opferung Millerands seine Kandidatur zu retten , ha¬
ben ihm mehr geschadet, als genützt . Auch die Parteien der
Rechten, der alten Treysnßgegner , die man durch die von
MiUerand durch gesetzte Rehabilitierung des ehemaligen
Untersuchungsrichters im Treyfußprozeß , des Oberstleut¬
nants Paty de Clam gewonnen zu haben schien, wer¬
den Poincare jetzt im Stich lassen , nachdem er sich gegen
drevon Millerand vorgenommene Rehabilitierung ausge¬
sprochen hat . Millerand selbst hat sich einen guten Abgang
verschalst . Man erklärt , daß er als Ehrenmann handelte,
indem er die von Messiny zugesagte Wiedereinreihung Paty
de Clams in die Armee vornahm und diesen Schritt ohne
Rücksicht aus seine etwaigen Folgen verantwortete . Uner¬
wartet schnell sind durch diese Angelegenheit die Chancen
des Ackerbauministers Pams gestiegen . Pams war es, der
den Fall Paty de Elam aufrollte . Er hat es vermieden ,
in den nächtlichen Ministerrat zu kommen , natürlich , um
nicht gegen Poincars Stellung nehmen zu müssen . Er
darf jetzt auf Poincarss alle Gegner , die Combisten und auf
viele Stimmen der Radikalsozialen und selbst der Sozia -
ltsten zählen . Tie Rundfrage des „ Lxcelsior" über die
listen zählen . — Nach neueren Meldungen aus Paris

hat es - im Gegensatz zu dem vorstehenden Bericht -
den Anschein , daß der Rücktritt Millerands keine beson¬
dere Rückwirkung auf die Präsidentenwahl ausüben wird .

Blutige Zwischenfälle Sei der Gemeinderats -
wahl . Bei den Gemeindewahlen in Tzemino in der
Nähe von Czernowitz fand ein blutiger Zusammenstoß zwi¬
schen den Rumänen und Ruthenen statt , wobei ein rutheni -
schei Lehrer einen Schädelbruch erlitt . Mehrere andere
Personen wurden ebenfalls schwer verletzt . Tie Gendar¬
merie schritt ein und verhaftete eine Anzahl Personen .

mittelschwindel Vorschub zu leisten , lehnt die Regier¬
ung oie Freigabe des Handels mit homöopathischen Heilmit¬
teln von einer bestimmten Potenz ab . Von der abermaligen
Vorlage des bis jetzt gescheiterten Entwurfs über den Was -
fengebrauch der Landjäger verspricht sich die Re¬
gierung auch im neuen Landtag wenig Erfolg und will des¬
halb eine Neubestimmung des Waffengebrauchs auf anderer
gesetzlicher Grundlage regeln . Bezüglich der Einführung
eines Waffenpasses für die Handfeuerwaffen ist eine reichs -
gesetzliche Regelung in Aussicht genommen . Aus den Be¬
schluß betreffend die Aufhebung der Kreisregier¬
ungen wird keine Antwort erteilt.

Wien , l2 . Jan . Oberleutnant Bier , der bekannte
A v ' atlk e r , hat auf dem Flugplatz Fischamend mit einem
Eindecker der Deutschen Flugzeugwerke in Leipzig-Lin¬
denthal Versuche vorgesührt . Ter Eindecker hatte einen
80 ? 8 Motor und besaß eine große Trag - und Gleitfähig¬
keil . Tre österreichische Heeresverwaltung , die bisher nur
Etrich-Eindecker bezogen hat , beabsichtigt diesen neuen
Apparat einzm

'
ühren .

Konstantinopel , 14 . Jan . Tie Gerüchte von einem
Putsch der Iungtürken sind so stark , daß die Pol i-
z ei Präfektur Militär zur Bewachung der Staatsge¬
bäude herauzog . Auch vor der Hohen Pforte steht ein Ba¬
taillon Soldaten . Ter Großwesir hat Drohbriefe
erhallen , in denen er ausgefordert wird , sein Amt nie-
derzulcgen .

Sosnowice , 14 . Jan . Ein Angestellter der Firma
W . Landau in Sosnowice namens Kwilacki defrau -
dierte über eine Million Rubel . Kwilacki ist flüchtig.

Kopenhagen , 14 . Jan . In Karls stad in Schwe¬
den brach dei lechsjährige Sohn eines Fabrikarbeiters
aus den ! Eise ein, ebenso die zu Hilfe geeilten Eltern
und der achtjährige Bruder . Alle vier sind er¬
trunken .

London , 14. Jan . Infolge dichten Nebels ist
in der Nähe' von Birmingham ein von Leicefter kom¬
mender Schnellzug mit einem Personenzu g aus
Walsali z usam meng e stoßen . Zwei Wagen des Per -
soncnzugs wurden vollständig ineinandergeschoben . Die
Maschine des Schnellzugs entgleiste. Zwei Personen
sind tot , 40 verletzt .

London , 14 . Jan . Als zwei Flieger heute zwi¬
schen Tartford und Greenhithe eine Versuchsfahrt
ans einem neuen Vickers - Zweidecker machten,
stürzte das Flugzeug nach einer heftigen Explosion in
die Themse. Beide Flieger ertranken . .

Bom Landtag . Tie sozialdemokratische
L a n dta ß sfr akt i o n hat als Redner für die Gene¬
raldebatte über den Etat ausgestellt die Abgg. Keil , Tr .
Lrndemann und Heymann . Sie hat ferner eine
Reihe Initiativanträge eingebracht . Gefordert wird u , a.
die allgemeine Verhältniswahl , und zwar am Sonntag ,
die finanzielle Unterstützung der kommunalen Arbeitslosen¬
versicherung, der Achtstundentag für die Zisenbahnwerk-
stätten und Hüttenbetriebe , eine Modernisierung des Ge¬
sinderechts.

Genosse Kinkel lehnt es in einer Zrtviderung auf
die Erklärung der Göppinger bürgerlichen Gemeinderats -
mitglreder ab, sein Gemeinderatsmandat niederzulegen .
Er erklärt , das , er sein Mandat ausüben werde, solange er
das Vertrauen seiner Parteigenossen besitze. Nachdem ihm
nun die Genossen, welche die Versammlungen zu besuchen
pflegen , erst vor wenigen Tagen ihr , ,volles Vertrauen "
ausgesprochen haben , ist nicht daran zu zweifeln, daß
Kinkel sich auch weiterhin als würdig genug ansieht , Mit¬
glied des Gemeinderats zu sein.

v. Pischcts Ehrung . In dem Handschreiben, das
der König vor Wochen dem scheidenden Staatsminister von
Pischek zusandte , hatte der König zum Ausdruck gebracht,
daß er sich eine besondere Auszeichnung Pischeks Vorbehalte.
Tiefe ist nun erfolgt : Herr v . Pischek wurde auf Lebens¬
zeit zum Mitglied der Ersten Kammer er¬
nannt .

Die nächsten gesetzgeberischen Arbeiten .
Tie Staatsregierung teilt mit, daß die Bearbeitung der

Denkschrift über die finanzielle Trennung von Staat
und Kirche , wie schon in den letzten Jahren , tunlichst
gefordert werde . Eine Beseitigung der Patronats¬
rechte der Standesherren könne nur im Wege der
Gesetzgebung erfolgen. In allen geeigneten Fällen werde
der Rechtslestand solcher Rechte geprüft und bei negativem
Ergebnis ihre Beseitigung betrieben werden . Erwogen wird
eine Erweiterung der Zuständigkeit des Stuttgarter
Stadtpolizeramtes auf dem Gebiete des Polzeistras -
rechts . Eine Revision des Z 12 des Fleischbeschau¬
gesetzes , wie es die Zweite Kammer in ihren Beschlüssen
zur Fleischteuerung gewünscht hatte, b 'eibt solange Vorbehal¬
ten, bis sich die Wirkungen der übrigen zur Beseitigung der
Fleischteuerung getroffenen Maßnahmen übersehen lassen .
Dagegen wird die Regierung für die Bestellung einer Sach¬
verständigenkommission zur Prüfung der Frage der
Lebensmittelversorgung im Bundesrate eintreten. Soweit es
sich um neutrale , namentlich um gemeindliche Rechtsaus¬
kunftsstellen handelt, wird die Regierung auch dem
Wunsche nach einer staatlichen Unterstützung aller gemein¬
nützigen Rechtsauskunftsstellen Rechnung tragen . Weiter
zu gehen , erklärt sie sich außer Stande ; insbesondere ist es
ausgeschlossen , Beiträge für die Rechtsauskunftsstellen, die
zugleich politischen oder konfessionellen Zwecken dienen , zu
gewähren. Tie Frage der Arbeitslosenversicher¬
ung ist durch die Eingabe des Deutschen Städtetags bei der
Reichsregierung anhängig , wodurch sich ein weiteres Vor¬
gehen in dieser Frage seitens der würckembergischcu Regier¬
ung erübrigt . Von der Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
einer landesgesetzlichen Regelung der Bekämpfung über¬
tragbarer Krankheiten hat sich die württembergische
Regierung noch nicht überzeugen körn n, wird j - doch für den
gesetzlichen Schutz der Gastwiwszeh lscn gegen w r schädliche,
gesundheitliche und sittliche Gefahren nach Mög ichkeit ein¬
treten. Sie hat ferner Vorsorge für eine häufigere Kon¬
trolle der Wirtsbetriebe mit weiblicher Be¬
dienung durch die Gewerbeinspektion treffen lassen . Ein
Gesetzentwurf betreffend die Ueberwachung der öffentlichen ki -
nema . tographischen Vorstellungen und über die
Regelung ihres Besuches durch Jugendliche unter 16 Jahren
ist dem Abschluß nahe. In Behandlung befindet sich die
Frage einer gesetzlichen Regelung der Rechtsverhältnisse der
öffentlichen höheren Schulen . Um nicht dem Heil -

Novelle zum Lehrerbesoldungsgesetz .
Der Entwurf eines Gesetzes, betr. Aenderung des Lehrer-

besoldungsgesctzes bestimmt , daß die unständigen Lehrer und
Lehrerinnen neben freier Wohnung bei einer Verwendung
vor Erstehung der zweiten Tienstprüfung ein Taggeld von
3 Mark 40 Pfg . erhalten. Nach Erstehung dev zweiten
Tienstprüfung und zwar mit Beginn des auf diese Prüfung
folgenden Kalendervierteljahrs erhöht sich das Taggeld bei
Lehrern auf 3,80 Mark, weiterhin nach 2 Dienstjahren von
dem genannten Zeitpunkt ab auf 4,20 Mark, bei Lehrer¬
innen auf 3,60 Mark , ferner nach je drei Tienstjahren aus
3,80 bis 5 Mark . An Stelle der in Art . I Abs. 1 des
Lehrerbesoldungsgesetzes genannten Taggeldsätze treten die
folgenden : bei unständiger Verwendung Taggeld 2,80 Mack,
die sich erhöhen nach je drei Tienstjahren von 3 bis 4,20
Mark . Das Gesetz soll mit - Wirkung vom 1 . April 1913
an in Kraft treten . Der Begründung ist zu entnehmen:
Wie bei der Aufbesserung der unständigen Lehrer an den
höheren Schulen, den Gewerbe - und Handelsschulen und den
Frauenarbeitsschulen erscheint auch hier eine Beteiligung der
Gemeinden an sich ergebenden Aufwand gerechtfertigt . Ent¬
sprechend den von der Regierung vertretenen Grundsätzen soll
sich jedoch diese Beteiligung in mäßigen Grenzen bewegen.
Ter Haupttei ! der Aufbesserung soll von der Staatskasse
übernommen werden . Demgemäß schlägt der Entwurf vor,
von dem sich aus 274 300 Mark belaufenden Gesamtaufwand
für die unständigen Lehrkräfte an den Volksschulen rund s/<
auf den Staat und nur rund 1/4 auf die .Gemeinden zu über¬
nehmen. Dabei sollen die kleineren Gemeinden , d . h . die
Gemeinden an dem sich ergebendenAufwandgerechtfertigt . Ent-
völlig frei gelassen und nur die größeren, leistungsfähigeren
Gemeinden , also die Gemeinden 1 . Klasse, die mittleren und
großen Städte , hcrangezogcn werden . Der Anteil dieser Ge¬
meinden an den Taggeldern soll wie bisher auf den Betrag
der Ansangsstufe festgesetzt werden , d . h . bei den unständigen
Fachlehrerinnen auf 2,80 Mark. Die Erhöhung der Ge-
meindeleistnng hält sich hiernach in mäßigen Grenzen, sie be¬
trägt nur 40 Psg . und ist auch ans Gründen der Verrechnung
zwischen Staat und Gemeinde zweckmäßig. Der staatliche
Aufwand wird mit dem vorigen der Lehrer in die neue
weitere Stufe eine Steigerung erfahren, während der Auf¬
wand der Gemeinden sich nicht mehr erhöht. Die auf die
Gemeinde entsallende Summe von 74 900 Mark verteilt sich
auf zusammen 58 Gemeinden mit etwa 950 000 Einwohner.
Es handelt sich hiebei vielfach um Gemeinden, die früher
teilweise erhebliche Ortszulagen an ihre Lehrer gewährten
oder besondere Gehaltsordnungen für dieselben hatten und
für welche die Durchführung des neuen Lehrerbesoldnngs-
gesetzes von 1911 insofern nicht unerhebliche Erleichterungen
brachte , als von den mittleren und großen Städten Orts¬
zulagen mit einer Ausnahme nicht eingeführt wurden und
als weiterhin die vom Regierungsentwurf vorgesehenen be¬
sonderen Gehaltsordnungen durch die ständischen Beschlüsse
ausgeschlossen worden sind . Infolge dieser Umstände hat sich
das Einkommen der nach der Einführung des Lehrerbe¬
soldungsgesetzes angeftellten unständigen Lehrer in den in
Frage stehenden Gemeinden gegenüber den früher angestell -
ten vielfach entgegen der Absicht und im Sinne des Regrer-
ungsentwurfs vermindert. Eine Heranziehung der größeren
und leistungsfähigeren Gemeinden erscheine hiernach wohl-
begründet.

Stuttgart , 13 . Jan . Eine städtische Kommission aus
Dresden unter Führung des Oberbürgermeisters, Geheimer
Rat Tr . Beutler , ist hier eingetroffen und hat die Kgl . Hos-
thealer besichtigt .

Stuttgart , 14 . Jan . Hier sind gestorben der General¬
arzt a . D . Tr . Karl v . Stoll im Alter .von 84 Jahren
und der Senior der Stuttgarter Berlagsbuchhändler Gustav ,
Weise .

Marbach a . R ., 13. Jan . Im Besigheimer Amtsbe¬
zirk soll die staatliche Kraftwagenverbindung nach den Be¬
zirksorten Großingersheim und Hessigheim mit Anschluß der
Marbachsr Vezirksorte Mundelsheim und Pleidelsheim ein¬
geführt und damit auch Ottmarsheim dem Verkehr näher
gerückt werden . Nicht nur wegen ihrer Eigenartigkeit in¬
teressante , sondern auch geschichtlich wertvolle und deshalb
besucheilswerte Plätze werden durch diese neue Einrichtung
leichter erreichbar . Tic hiesige Amtsversammlung hat sich
auch bereit erklärt, die in Betracht kommenden Amtskörper¬
schaftsstraßenstrecken des Bezirks in einen zur Befahrung
mit Kraftwagen geeignete» Stand zu setzen und zu unter¬
halten

Krcndcnstavt , 13 . Jan . Das Tagesgespräch und eine
vielbesuchte Sehenswürdigkeit bildet gegenwärtig das Ober -
amtsgerichts Waschhäuschen im hiesigen Luftkurort-
Besagtes Waschhäuschen , das im Hof des Oberamtsgerichts¬
gebäudes sein beschauliches Dasein seit langen Jahren sried-

- lich geführt hat, ist der im Entstehen begrisfenen Turm -
! straße ein Hindernis und der Freud . nstäd er Verwaltung ein

Dorn im Auge , während die Staatsfinanzverwaltung als
- Eigentümerin zwar eine teilweise Niederlegung zugab , aber
s den Hauptban nicht angelastet wissen will . Lebhafte Er-
' örterungen finden im Rathaussaale , auf der Bierbank und

in der Presse statt und es ist noch nicht abzusehen , wers in
diesem Daseinskämpfe gewinnt,

'
die städtische, um Licht und

Luft kämpfende Tnrmstraße , oder die staatliche , um ihre
Daseinsberechtigung kämpfende Waschküche.

Oberndorf , 13 . Jan . In gemeinsamer Beratung des
Bezirksrates mit Vertretern der gemeinsamen Ortskranken¬
kassen Oberndorf, Schramberg und Alpersbach , sowie der Orts -

: krankenkasse Lauterbach wurde heute in Vollziehung der Reichs-
vcrsicherungsordnung beschlossen , die gemeinsame Ortskran¬
kenkaste Schrambcrg zur allgemeinen Ortskrankenkasse

> für den OberamlsbezirkOberndorf mit dem Sitz in Schramberg
i auszugestalten.

Nah und Fern.
Wie die Mordtat geschah .

Ter Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , einen
Komplizen in der Ringenwalder Bluttat , Willy Kersten am
grünen Weg festzunehmen. Tie beiden anderen Moroge -
sellen , Georg Kersten und Franz Schlichen wurden in dem
Augenblick verhaftet , als sie nach dem „ Grünen Weg"
zurückketzren wollten , um die zurückgelassenen Kleidungs --



ML aozuholeu . Nach der Aussage der beiden, die zunächst
Mittäterschaft leugneten , sich dann aber zu einem lGe-

ASttdmS bcqueuiten , ist Otto Schön (Sternock) mit größ¬
ter Rat,eil bei der Ausübung seines Verbrechens vor-
^ o .-.ngen . Er hak seine drei Spießgesellen in den Hof
«rnaNassen, dann morgens den Gutsbesitzer Kali ft als
MH . in den Stall kani , angerempelt und ihm vorgehalten ,
Ibas - r zu rvenig Lohn zahle . Als sich Kalis diesen Ton
Verl . . wars Slerneck ihm einen Strick um den Hals -und
»mirgre ihn so lange , bis er umsank. Dann schleifte er
Kein Opfer iir die Rübenkammer . Als Kal ist nocheinmal
iLusnöhnte , ging Sterneck zurück und erwürgte den Gutsbe -
Kcher. Darauf forderte er seine Spießgesellen auf , mit ihm
jdas Mädchen unschädlich zu machen, das gerade im
Stal ! mit dem Melken beschäftigt war . Er fuhr das Mäd¬
chen heftig an , sie habe ihn bei der Herrschaft verklatscht
NNÄ mühe deswegen sterben . Er warf ihr einen Strick um
Ken Hals und schleppte das Mädchen in eeine Ecke, wo er es
klwrrrgtt . Darauf begab er sich mit den Z Genossen in das
Haus , stellte hier die Frau des Gutsbesitzers zur Rede,
Wie sie dazu komme , ihren Mann gegen ihn aufzuhetzen,
erwürgte die Frau auf dieselbe Weise wie die anderen .
Die drei in Berlin verhafteten Kzkrplizen leugnen an der
Tai aktiv beteiligt gewesen zu sein . Ws die beiden Töchter
dazu kamen ging Sterneck auch auf sie los und hätte ftp
ebenfalls nnfthädlich gemacht, ivenn er nicht von seinen
Spießgesellen daran gehindert worden wäre . Tr sperrte
daraus die beiden Mädchen in einen Schrank , umschlang
diesen mit einem Strick und schob zur Vorsicht , nm jeden
Fluchtversuch zu vereiteln , einen schweren Tisch vor den
Schrank . Tann erbrach er den Geldschrank, gab jedem der
beiden Brüder 120 Mark und dem 3 . Helfer 125 Mark .
Es wurde dann ein Rendez-Vous auf dem Wedding verab¬
redet . Die drel Spießgesellen machten sich dann auf den
Weg nach) Berlin über Münchberg , wo sie sich in der Gell-
nrwstraste in einem Hotel ein Zimmer mieteten und zwar
mit 3 Betten . Sie schliefen am nächsten Tag bis 12 Uhr
mittags , besuchten darauf mehrere Schenken und kauften
sich neue Kleider , die sie in einem Lokal am grünen Weg
an legten .

Vom Raubmörder Sternickel .
Sternickel versucht im Verhör die größte Schuld auf

Keine üxei Helfershelfer zu schieben. Er habe sich an Kaliß
->md feiner Magd, die ihn beide ungut behandelten, nur rä¬
chen »vollen . Zur Ausführung seines Plans habe er an
einem freien Tag in Müncheberg drei junge Leute mitge -
rwmmcn : Nachdem ich sie in diesen Plan eingeweiht hatte,
fing ich morgens mir Kaliß, als dieser den Pferdestall be¬
trat , wegen der Durchsuchung meines Koffers „Krach"
N». Während ich nun mit dem Gutsbesitzer rang,
warf ihm einer der jungen Leute , der größere von ihnen,
eine Schlinge um den Hals , nachdem er sich vorher ein Stück
von einer Leine abgeschnitten hatte. Während Kaliß am
Boden lag, fesselten ihn zwei der Mithelfer, während der
Anecht auf ihm lag und ihm die Kehle zudrückte. . Der
!Tienflmagd warf der kleinere der drei Burschen die Schlinge
km, während der Knecht sie festhielt . Ter Kleinere , nicht
er, schleifte sie dann auch weg.

'Er selbst sei überzeugt ge¬
wesen , daß beide noch lebten, denn er habe gesehen, wie er
W seiner rohen Art sagt , „daß sic noch zappelten" . . Jetzt
fei er in Begleitung der drei Komplizen in die Wohnung
gegangen. Ter kleinere der drei Männer warf Frau Kaliß
«ine Schlinge mehrmals um den Hals . Tie Frau schrie
NM noch „ Grete ?" Er habe sie dann wieder aufgerichtet und
sie, während sie den Strick um den Hals behielt , nach der
Wammer des Mädchens geleitet und sie dort auf ein Bett
gelegt . Tie beiden Töchter habe er nicht umbringen wollen ,er habe sie vielmehr gerettet, als die Berliner sich anschickten,
sie zu töten Er habe die Mädchen nicht nur gerettet, sondern
«uch für sie gesargt, indem er ihnen zum Sitzen eine Fuß¬
bank in den Schrank stellte, ihnen Decken zur Erwärmung
Hnemgab und ihnen, wie die Mädchen auch bestätigen , Kaffee
vnd Essen hineinreichte.

Nachdem die drei Burschen mit dem Schlüssel , den sie
bbm Knecht erhalten, den Geldschrank geöffnet , den Inhalt
geraubt und unter alle vier verteilt hatten und weggegangen
warm , habe er die Eheleute Kaliß und die Tienstmagd ent¬
fesseln wollen, uni dann gleichfalls das Weite zu suchen, da
tt seine Rache vollkommen befriedigt hatte . Als er das
Dienstmädchen , das im Stall lag , anfaßte, habe er zu sei¬
nem Schrecken gesehen, daß sie tot war . Auch Kaliß habe er
dann tot aufgesunden. Vom Grausen gepackt , sei er jetzt
mach der Wohnung gegangen , um nach Frau Kaliß zu sehen.
Diese habe nicht mehr auf dem Bett gelegen , sondern am
Boden , mit dem Kopf in einer Blutlache. Sie tvar mit
dem Kops aus dir Fliesen gefallen und hatte sich so die
Verletzung zugezogen . Ten Geldschrankschlüssel habe er einem
der Berliner Komplizen überlassen , weil er der Meinung
war, er verstehe mit „ so 'nem Ding besser umzugehcn "

. In
der folgenden Nach» habe er die Leichen des Ehepaares auf
einen Wagen geladen und nach der Strohmiete bei Reichen¬
der^ gebracht , die er dann anzündete.

Sternickel ging auch auf das Verbrechen in Plag Witz
enr. Auch hier will er nicht der Mörder gewesen sein, die
Gebrüder Pietsch , die wegen schweren Raubs im Jahre
1910 vor dm Geschworenen standen , sollen den greisen Müh-
lenbcsrtzer Knappe umgebracht und die Mühle in Brand ge¬
steckt haben, nachdem er schon fortgegangen war.

lieber seine Liebschaften befragt, erklärte Sternickel,
daß er deren einen ganzen Heuwagen voll hatte . Sternickel
behauptet , er habe von der ganzen Beute nur 100 Mark
erhalten, nur Gold und Silber . Er habe nicht die Absicht
gehabt, sich dieses Geld zu eigen zu machen . Seine Rache
sei damit befriedigt, daß es Kaliß abgenommen worden war.
Gr habe deshalb seine Gold - und Silbermünzen aus einem
Acker in der Nachbarschaft des . Gehöftes verstreut . Es ist
Nicht ausgeschlossen, daß Sternickel darauf hinarbeitet, für
geisteskrank erklärt zu werden . Er sängt schon an,datrm zu erzählen, daß in seiner Familie viel Krankheit
geherrscht habe . Eltern und Geschwister seien am Schlag-
stuß in kurzer Zeit gestorben . Er selbst habe wiederholt an den
Nerven gelitten und sich mit großen Kosten monatelang ürzt -
Rch behandeln lassen . Sechs Monate lang sei er wegen
Nervenleidens in einem Krankenhaufc gewesen.
Bisher aber waren an ihm Nervenkrankheiten nicht zu spüren .
Sternickel stammt , wie noch erwähnt sei , aus Nieder-Mschanna

Kreise Rybnick, wo er am 11 . Mai 1866 geboren wurde .Seine Eltern waren achtbare Leute . Sein Vater war
Bäckern » ei st er . Tie Eltern siedelten mit ihren andern
« rudern nach Rheinland und Westfalen über , weil ihnender mißratene Sohn August nichts als Kummer bereitete«nd die Heimat verleidete . Ter Vater starb kurz nach der
Uebcrsiedelung aus Gram über den verlorenen Sohn am
Schlage .

Brand- und Unglücksfätte.
In Großeislingen hat ein zwei Jahre altes Kind

kleine phosphorhaltige Knallplätzchen verschluckt , mit
denen die Kinder Feuerwerk nach Art der Frösche zu machen
pflegen . Tie giftige Substanz wirkte tödlich .

Bei Sprengungen , in dem der Gemeinde Hessental
gehörigen Steinbruch bei Hessental wurde der Vorarbeiter
Joseph Abt von dort durch einen Stein so schwer auf den
Kopf getroffen , daß er bewußtlos zusammenbrach und später
seinen Verletzungen erlag . Er stand erst in der Mitte der
dreißiger Jahre und hinterläßt eine Frau mit 5 Kinder.
Er hatte bei den Sprengungen nichts zu tun .

Ihr sollt euch nicht „ Schätze " sammeln . . .
Ein Mitte der zwanziger Jahre stehender junger Mann

vom Heuberg hat statt eines Verlobungskusses Schläge ge¬
kriegt . Er kam, so berichtet der Ebinger „Neue Albbote ",
letzter Tage nach Ebingen uild wollte sich verloben . Das
erfuhr ein Mädchen, welches ältere Ansprüche an den jungen
Mann zu haben glaubt . Die ältere Geliebte setzte sich mit
der neuen in Verbindung und beide schlossen einen Bund.
Ohne schlimme Ahnung betrat der liebebedürftige Mann die
Wohnung seiner Braut . Aber bald erschien auch das andere
Mädchen , und beide machten sich nun gemeinsam über den
Mann her. Selbst im Gesicht sollen Spuren der Liebkosungen
nachher sichtbar geworden sein ; auch ein Meerrohr soll eine
Rolle gespielt haben .

Da wallt dem Turner auch sein Blut .
Am Sonntag abend wurde der Ehrenvorstand der Tucn -

gemeinde in Rottend nrg , der wegen körperlicher Ge¬
brechen genötigt ist, sich zeitweilig zweier Stöcke zum «Ziehen
zu bedienen , in brutalster Weise überfallen. Kurz nachdem
er die Wirtschaft zum Deutschen Haus verlassen hatte, wurde
er auf der sonst völlig menschenleeren Straße von 2 Männern ,
die aus einem Seitengäßchen heranskamen, angehalten, auf
unflätigste Weise beschimpft und schließlich tätlich angegriffen.
Das alte Turnerblut scheint hierauf, wie die Tübinger Chronik
schreibt, in Wallung gekommen zu fein .

' Mit einem saftigen
Stockhieb wurde der eine Angreifer kampfunfähig gemacht
und, nachdem an dem zweiten der Stock in Stücke gehauen
war, dieser solange krampfhaft festgehalten , bis die Polizei
erschien, . Vor der angesammclten Menge entpuppten sich dann
die Helden als ein Bierbrauer und sein Geschäftsvorgänge !.

Am Kaffeetisch.
In Heidenau bei Pirna wurden der Briefträger

Starke , seine junge Frau und seine Schwieger¬
mutter tot , anscheinend vergiftet, am Kaffeetisch aufge --
funden. Daneben lag im Bett das 8 Wochen alte Kind
der Starke ' schen Eheleute lebend . Selbstmord ist nach Auf¬
fassung der Verwandten ausgeschlossen . Tie Staatsanwalt¬
schaft hat die sofortige Untersuchung eingeleitet.

Sich selbst gerichtet.
In Sol Helm bei Stockholm wollte der dem Trünke er-

gbene Arbeiter Vidluna seine Frau , seine beiden Kinder
und sich selbst töten. Er brachte im Korridor des von ihm
bewohnten Hauses eine Tynamitpatrone zur Explosion . Tie
Wirkung war fürchterlich . Ter Arbeiter wurde in viele
Stücke gerissen, die weithin geschleudert wurden. Das Haus
wurde aufs Schwerste beschädigt . Ter Feuerwehr gelang es,
die im ersten Stock wohnende Frau und die Kinder .zu retten.
Mehrre Personell im Erdgeschoß wurden durch die Wirkung
der Explosion mehr oder weniger schwer verletzt.

Kunst und Wissenschaft.
Leutnant Schröder - Stranz

auf Spitzbergen .
Das Schicksal der Deutschen Arktischen

Vorexpedition .
Tie suntemelegraphische Meldung von Spitzbergen ,

nachd er der deutsche Kapitän Ritscherin völlig erschöpf¬
tem Zustande und mit erfrorenen Gliedmaßen hilfesuchend
in der Stationsansiedluug eingetroffen ist , ruft lebhafte
Besorgnisse um das Schicksal des Leutnants Sch roder -
Stranz und seiner Begleiter wach ; denn nur um die
Teilnehmer der Deutschen Arktischen Borexpedition kann
es sich bei dieser Meldung handeln . Kapitän Ritscher,
ursprünglich

'Oberleutnant zur See in der kaiserlichen
Marine , war später in die Dienste der Hamburg -Amerika-
Linie getreten : der Schröder -Stranz ' schen Borexpedition
hatte er sich angeschlossen , nachdem er im vergangenen
Sommer aus dem Flugplätze 'von Johannisthal bei Ber¬
lin als Flugschüler einen leichten Unfall erlitten , von
dem er sich aber bald wieder völlig erholt hatte . Leut¬
nant Schröder -Stranz plant , rme man weift eine ein¬
gehende Durchforschung des Polarmeeres besonders in
seinem noch so gut wie unbekannten östlichen Teile . Tr
beabsichtigt ferner , dem großen Vorbilde Nordenskjölds
folgend, die genaue ozeanographischc und nautische Er¬
forschung der nordöstliche Durchfahrt , eines Pro -
blcmeS, das trotz seiner Lösung durch Nordenskjölds
gr .rft „ Wega" -Fahrt auch heute noch eine Fülle bedeut¬
ungsvoller Aufgaben in sich birgt . Gewissermaßen als
Probeexpedinon zur Prüfung der mitzunehmenoen zahl¬
reichen Hilfsmittel und zur Ausbildung der Expcditions -
teilnehmer , aber auch zur Vornahme eingehender geo¬
logischer , ozcanographischer, zoologischer und botanischer
Untersuchungen trat Leutnant Schröder -Stranz im Som¬
mer dieses Jahres eine Vorexpeomon nach Spitzber¬
gen an . Sie verließ Berlin am 3 . August 1912 und
ging Ende August m Tromsoe an Bord des Schiffes „Her¬
zog Ernst "

, das darauf nach dem Eismeere den Kurs
nahm . Unterwegs begegnete dem „ Herzog Ernst " der
Vcrgnügungsdampfer „ Viktoria Luise " der Hamburg -
Amerika- Linie, der die Expedition noch mit frischem Trink -
wasser und Proviant versorgte und die letzten Nachrichten
von den Expeditionsteiluchmern in die Heimat brachte.
Außer dem Aübrer Leutnant Schröder - Stranz und Kapi¬
tän Ritscher nahmen an der Expedition noch teil Kapitän
Leutnant Sandlcben als erster Offizier , Tr . Mayer -
Münchcn als Geologe, Tr . Mocse -r als Botaniker , der
Zooli ge Tr . T etiners und Tr . Rüdiger für Ozeano¬
graphie . Dagegen kehrte der mit der Expedition ausge¬
reiste Arzt Tr . Kohl bereits im September mit der
„Viktoria Luise " nach Deutschland zurück . Ter „ Herzog
Ernst ' ist ein starker, ansehnlicher Zweimaster und hat
einen vierzigpserdigen Petroleumrnotor . Das Schiff ent¬
hält netto . 61 Registertons , ist 25 Meier lang und 6 Meter
breit . Tz gilt als überaus seefest ; freilich kann es als
ausgeschlossen gelten , daß es in der gegenwärtigen Jahres¬
zeit irgcndw .! an der Spitzbergischen Küste offenes Fahr¬

wasser findet . Sofern es allerdings den Expedilionsteit -
nehmern gelungen sein sollte, ihr Schiff »wieder zu erreichen,
so würden sie vor den Unbilden des arktischen Winters ,der bisher noch garnicht einmal so sehr streng gewesen
sein kann, geborgen sein .

Tie Advent-Bay , wohin sich Kapitän Ritscher, augen¬
scheinlich unter furchtbaren Anstrengungen und Entbeh¬
rungen , gerettet hat , liegt am Eissjord an der Westküste
der Spitzbergischen Südinsel . Seil auf per herrenlosen
Insel der Kohlenbergbau betrieben wird , befinden sich
in» Sommer etwa hundert , im Winter achtzig Menschen
dauernd in dieser nördlichsten Ansiedlung der Erde . Tie
gailze Inselgruppe , die etwa 70 000 Quadratkilometer um¬
faßt , also etwas kleiner ist als das Königreich Bayern , ist
im übrigen völlig unbewohnt ; das Klima ist völlig arktisch ,
wenngleich im Sommer durch die Monatelang nicht un-
tergcl .ende Sonne eine bedeutende Wärme erzielt wird .
Im Schalten schmilzt aber auch dann weder Eis noch
Schnee . Trotzdem ist eine reiche Flora von mehreren
hmrdcrt Arten vorhanden , teils Wütenpflanzen und Far¬
nen , teils Moosen . Einzelne Arten bedeckien im Sommer
weite Flüchen mit üppigem Grün . Ter Reichtum an Pelz¬
tieren ist trotz der rücksichtslosen Jagd , die auf sie ge¬
macht wird , immer noch recht bedeutend ; auch
Reuntwre sind vorhanden . Dem Botaniker so¬
wohl wie den Zoologen bietet sich also auf
Spitzbergen ein reiches Feld wissenschaftlicher Aus¬
beute ; am interessantesten freilich ist dieser

'
arktische

Archipel ^ür den Geologen , da Spitzbergen , das durch eine
nnterirdffche Brücke mit der Bäreninsel und dem skandi¬
navischen Festlande verbunden ist, in seinem eisbedeckten ,
wild zerklüfteten Berglande ein getreues Abbild aller geo¬
logischen Perioden der Erde darstellt , vom Urgestein bis
zu den Formationen des Tertiärs und Quartärs . Eine
große Rolle spielt auf Spitzbergen das Carbon . Zur
Steinkohleuzeit muß die Insel , in deren Kohlenschichten
man wundervolle pflanzliche Versteinerungen gefunden hat,
also ein tropisches oder subtropisches Klima gehabt haben.
Tie jetzr zum Abbau kommende Kohle, die im Tagbau
gewonnen wird , Ist eine Glanzkohle, die wie Steinkohle
aussiehr und in 1,20 Meter dicken, horizontalen terziä -
ren Schichten vorkommt . Tas Vorkommen befindet sich
etwa 200 Meter von der Ansiedlung in der Advent-Bay
entfernt ; die Arbeiter , die dort überwintern , haben während
der monatelangen Polarnacht oft Temperaturen von 40
Grad Mlte zu überstehen ; schlimmer ist freilich die unun¬
terbrochene Nacht, die nur erhellt wird , von strahlenden
Nordlichtern und der elektrischen Beleuchtung ihrer Block¬
häuser .

Wenn es denn von der Advent-Bay ausgesandten Ret¬
tungsmannschaften gelingen sollte , bis zu den Mitglie¬
dern der Expedition vorzudringen , so ist es möglich , daß
diese noch rechtzeitig gerettet werden . Tas Vordringen
in der Kälte und der Polarnacht ist freilich mit großem
Schwierigkeiten verknüpft , und bei dem wilden Gebirgs -
charakter des Landes , dessen riesenhafte Gletscher mit ihren
schrecklichen Spalten und Abstürzen unmittelbar bis ans
Meer reichen , werden die Hilfsmannschaften auf Den Weg
über die gefrorenen Fjorde und das Küsteneis angewiesen
sein . Jedenfalls muß man den weiteren Nachrichten von
Spitzbergen mit Besorgnis , für das Schicksal der kühnen
Forscher entgegensetzen.

*
München , 13 . Jan . „ Eisen" ein dreiaktiges Schau¬

spiel von Walter Zier sch hatte bei der Uraufführung im
Münchener königlichen Residenztheater einen recht starken
Erfolg .

KottbnS , 13 . Jan . Im Stadttheater hat die Urauf¬
führung der Operetten - Burlesk e „So ' n bis¬
chen Liebe " mit dem Text von ,Ley und der Musik von
M . Holländer bei ausgezeichneter Darstellung und Regie
einen durchschlagenden Erfolg errungen , sodaß sie sofort
für Hamburg angenommen wurde .

— Vorsichtig . Im EisenbahnEupee : „Darf ich
Ihnen eine Zigarre anbieten, jünger Mann ?" — „Wenn
Sie die Güte haben wollen ? Ich müßte aber bitten, mir
den Fensterplatz zu überlassen , ich bin noch Anfänger !"

— Unüberlegt . Professor : „Meier, glauben Sie ,« tz höre Sie nicht schwätzen ? O , meine Ohren reichen bis
zur letzten Bank !"

Handel und Volkswirtschaft
Landesproduktenbörse Stuttgart .

Ter Getreidemartt verkehrte in abgelaufener Woche in
recht fester Haltung, hervorgerufen in der Hauptsache durch
ungünstige politische Nachrichten und weiterhin infolge we¬
sentlich höherer nordamerikanischer und argentinischer Of¬
ferten . Insbesondere war naher Weizen gesucht, da die Be¬
stände überall sehr klein und war das Geschäft hierin ziem¬
lich belangreich . Die Kontraktschwierigkeiten mit den ar¬
gentinischen Abladern sind zugunsten der Empfänger er¬
ledigt und beruht das Geschäft nunmehr auf soliderer Basiswie bisher. Aus heutiger gut besuchter Börse konnte sichdas Geschäft nicht lebhafter entwickeln, da die Mühlen , die
immer noch über schlechten Mehlabsatz klagen , die höheren
Forderungen nickt bewilligen wollten. Wir notieren : Wei¬
zen württ . 20—22 Mackk, fränk. 21—22 Mark, bayr.21—23 Mark, Rumänier 24—24.50 Mark, Ulka 23. 75 bis

, 21 .25 Mark, Saxonska 24 .25 - 24 . 75 Mark, Azima 23 .50
bis 24 Mark, Laplata 23—24 Mark, Kansas II 24 . 25 bis
24 . 75 Mark . Kernen 20—22 Mark, Dinkel 14—15.50 Mark,
Roggen 18 .50— 19 Mark, Gerste 19—21 Mark, bayr . 20
bis 22 Mart , Tauber 21—22 Mark, fränk. 21 bis
22 Mark, Futtergerste 17- 17 .50 Mark, Hafer württ . 16
bis 19 .25 Mark . Amrrik. 20—20.25 Mark, russ . 20 .50 bis
21 . 75 Mark, Mais Lapl. 16—16 .25 Mark, Tafelgries 34
bis 34.50 Mark, Mehl Nr . 0 : 34—34 .50 Mark, Nr . 1 : 33
bis 33.50 Mark, Nr . 2 : 32 — 32 .50 Mark, Nr . 3 : 30 .50
bis 31 Mark, Nr . 4 : 27 .50—28 Mark, Kleie 9.50- 10 Mark
(netto Kasse ohne Sack) .

Konkurs Gröffnnngeu .
K'ü mmerle , Robert Kaufmann in Fellback .
Ha rikarderter und Spezereihändler Euriitian Schlage ab auf in

Obrrdiaisdeim .
Ambe , g Tarier , Käser in Weiuaartcn.
1 . Lutz , Frdel. Wagner ; 2 . dessen Kkesra » Maria Lutz geb . Bischof ;3 . Bisckof , Dionysias , Schmied : 4 . dessen Ehefrau Gertrud

Bischer ged. Schermann ; 5. Schlotter . rinnt -e , Bierbrauers
! W' lwe ; 6 . Lus , Barbara , ledig, sämtliche iu lluterlalhe m .Gustav Sandcl , Bauer und Wirt in Oedheim.
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A «S Stadt , Bezirk und Urugebuug.
Bei der gestrigen Vormittagsziehung der 2 . Preuß »

Klaffen -Lotterie fiel auf die Nummer 16353 50000 Mk .
und auf die Nummer 194532 30000 Mk .

Laugenbraud . Das Forstamt verkauft am Diens.
tag den 2t . Januar vormittags 10 Uhr Nadelholz -Stamm¬
holz, Stämme und Abschnitte .

Liedeuzell . Das Forstamt verläuft am Donnerstag
den 16 . Januar vormittags 10 Uhr Fichten und Weiß¬
tannen .

Tübinger » 11 Jan . Für die am 28 . Januar be-
ginnenden Schwurgerichtssitzungen des 1 . Quartals sind u .
a . folgende Geschworene gezogen worden : Oswald Uebele
Fabrikant in Höfen , O .-A . Neuenbürg , Friedrich Kuch,
Zimmermeister in Wildbad , Karl Pfeiffer , Privatier in
Wildbad .

Letzte Nachrichte ».
London , 14 . Jan . Die Chef der Delegationen der

Bekanntmachung.
Anläßlich der Gemeindevisitation findet am

Gamstag , de» 18 . Jannar ds . IS .
nachmittags S Uhr

auf dem hiesigen Rathaus die Huldigung statt . Hiezu haben
alle hier wohnhaften Huldigungspflichtigen zu erscheinen.
Huldigungspflrchtig sind alle im hies. Gemeindebezirk wohn¬
haften Württ . Staatsbürger , welche das 16 . Lebensjahr zu¬
rückgelegt und noch nicht gehuldigt haben , mit Einschluß
derjenigen Männer , welche seit der letzten Gemeindevisttation
im Jahre 1907 in das Württ . Staatsbürgerrecht ausge¬
nommen worden find .

Wildbad , den 14 . Januar 1913 .
Stadtschnltheißenamt rZBähner .

KKlMNlilMNkmdllq .
Durch Verfügung des K. Fi « a« z-ANimste -

ri«« s vom 6 . Dezember 1912 No . 7923 , wurde
das K. OrtSsteueramt Wildbad dem Herrn
Steueraufseher Bader übertragen .

Das Burea « des Ortssteueramts befindet
sich nun in der Wohnung des Bader , Löwen¬
bergstraße bei Schmiedmeister Faas .

Neueubürg , den 14 . Januar 1913 .
Sihler Fiuauzamtmauu .

WM
" "

Am

„ „ Wird

von Mk . IS « bis Mk . 4 .S «
vorzügliche Marken ,

8wv»1«r8,
8pvrt -ll »vä8vkud«n »ixt

UStMii
-

Mg

vd . Vosvd .
limAborv

Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und med . Bäder ,
Massage « , Packungen « sw . der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung .
Den Krankenkafsenmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Carl Schund .
Vorherige Anmeldungen erbeten .

Mcrschenbiev
DorzüglicheSIFlaschenbier , hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Mel , AmlWmmi .

Balkanstaaten haben heute vormittag in einer Konferenz be- s
schloffen, daß gleichzeitig mit der Ueberreichung der Note
der Großmächte an die Türkei die Balkanstaaten der otto -
manischen Regierung eine Note überreichen werden , durch
die sie die Friedenskonferenz aufheben . Es wurde gleich¬
zeitig beschlossen, darauf hinzuwirken , daß Instruktionen an
die Kommandanten der Heere übermittelt würden , dem
Waffenstillstand ein Ende zu bereiten .

Antwort : Auswärtiges Amt . v . Kiderlen Wächter
bezog einen Gehalt von 36 000 Mk . nebst 14000 Mk .
Repräsentationskosten , der Unterstaatssekretär einen solchen
von 25000 Mk . unter diesen sind noch 3 Direktoren mit
je 20000 Mk . Gehalt . Unter diesen Direktoren arbeiten
27 Vortragende Räte und 22 ständige Hilfsarbeiter . Wir
haben an 40 Stellen feste politische Vertretungen und be¬
sitzen etwa 130 berufsmäßige Konsuln . Im ganzen kostet
der politische Auslandsdienst im engeren Sinne des Wortes
gegen 4 Milionen , der Konsulatsdienst etwas über 5 Mili
onen .

— Dem Menschen von heute fällt es oft sth,
schwer, aus der Menge der sich ihm für jedes nur erdenl
bare Bedürfnis anbietenden Mittel sofort das wertoch
Original von seinen Schmarotzern zu richten . Das gilt j,
besonderem Maße auf dem Gebiete der Hygiene und U
wieder speziell für die unbegrenzte Schar von Salben . U
Geld und Aerger zu sparen , ist es das rätlichste , man bk
dient sich nur alter , als vorzüglich bekannter Medikament»
und als solches ist der rühmlichsten Hervorhebung wüM
die „Rino - Salb e" . Bei allen Wunden und Geschwürs
bei Haut -Affektionen , Ekzemen , Flechten , Kopfgrind , Psoch
sts und jeglicher Art von Beinwunden ist sie von vortres
licher heilbringender Wirkung . Mit außerordentlicher D
kraft verbindet sie die große Annehmlichkeit , daß sie die
Wickelung der jungen Haut nicht hindert . Die „Rino -Salbk
ist in allen Apotheken ( Dose zu Mk . 1 . 15 und 2 .25)
hältlich , aber nur echt in Originalpackung weiß -grün -rot t
mit Fa . Rich . Schubert und Co . , Weinböhla -Dresden . D)
Vortrefflichkeit der , Rino -Salbe " gibt ihr ein HauSrri
überall . von dem Berg.

Gefunden
1 Zigarren -Etni

Städt . Fnndbnrea «
Rathaus Zimmer I .

PerfteMW .
Morgen Donnerstag ,

den 16 . ds ., vorm . 10 Uhr
werden in der Löwenbergstr .
vor dem Neubau der Gebr .
Hammer

ca. 8
im Wege der ' Zwangsvoll¬
streckung öffentlich gegen so¬
fortige Barzahlung versteigert ,
wozu Kaussliebhaber einladet .
Gerichtsvollzieher : Bott

Mildbud.
Eine klkinere

^ olmilll ^
(bestehend aus 1 Zimmer und
Küche) ist sofort

M "
zn vermieten .

Näheres bei der Exp .

Verlag äeskibliogrspliisdienInstituts, dslprig

8oeden erscheint in sjMistei ^uüaZe

äes allgemeinen >Vi88en8
2 VLniie In Usldleäer gvd. rn js N msrk

kuskUbvIIcko Muslösno Prospekts smo kosten
»roi cluroli jeile soliöe SuctiiiLniIIung ru Vorleben

Land - od . Hofgnt auch
Mühle , Sägewerk od . Gast .
Haus Produkten od . Kohlen¬
handlung gesucht. Selbstverk .
schreiben u . „ Rentabel 48 "
postlagernd Schramberg .

KcdkMcliö
krosse

- Pfund4S Pfg . —

ürrtLscke
— Pfund SV Pfg . —

kklickeii L L«.

näss .u .troclc.LLhuppenfiechts
ksrttleckte , skroph . bkrcms ,
oktSne fükL
llautsussckIäAe , ^ cierbeine ,
döse finAer , alte Wunden

sind oft sehr hgrinäclox .
Wer bisder vergei 'Iich ank
Heilung kolkte,versuche »och
die bewährte u . Lrrtl . empk.

kre! von scliäölich . kestsnäteilen .

^
vose

^
IVik. 1

^
15 u . 2 ,25.

Kino uricl k̂ irrna
Kiek . Lekubsrl öc Lo .

Weindölila - Or'ssclsn .
ksdvn ln sllön Apotheken.

WMtterck

„Königin Mcrrkotte "
Donnerstag , de« 18 . Ja » ,

abends 8 Uhr

Singstunde
im „ Tchwarzwaldhotel " .

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Vorstand .

» » » » » » » » » » » » «

Voder 3 VVV Stück
ständiges Lager in

LSA Sedärro » SS
Aparte Neuheiten

8all88 (;Iiür2vii 65,75,95 5l8l .89
L1u8vu -, Träger - uuä ? riu 2«88

8«Mr2vu R . 1.15 Ki8 8 .—
R6l0rm86klLrLvu U . 2 — di8 9 .—

vntorröcko M «

" von »I. 1.5V bis SV.-

^
in alle « Ttoffarte « und Ausführungen .

» « OVOl » .

» » » » » » » » UMMMMSM

LillLUK
von

kesckrtts -

Lll88tLlläsll

bewirkt allerorts
folsfreicb , rascli m

billig

Mid . Nvrk !

Keclitsagentur uncll
lrassobüro

lei . 97 lei .
sonst . fOräkrUNAKIl Xöni ^ -Larlstrasse

— ĵecler 2Vrt — Villa Oe ? oi>!
aucb 2weikelba(ter

Ermittelung cles ^ ukeutbalts entwicbene :
8cbu1clner.

Kclmcrschen
in großer Auswahl

„Teufels " Mars -Gamasche
beste Wickel-Gamasche '

Mars -Bau -
Sweater , gestrickte Jacke« , Heere« - ««d

Dame «weste«
bei

Geschwister Horkheimer .

SH «hivare« - <KesHüft
Wilhelm Luh ,

Schuhmacher,̂ Hauptstraße 117 .
empfiehlt sein gut sortiertes Lager
gutgearbeiteter Schuhe u . Stiefel
jeder Art für Herren , Dame « ,

Knabe « , Mädchen « . Kinder in Sommer¬
und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gum - «
migaloschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfntter ,
Preise billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Repa¬
raturen rasch » . billigst .

kruxis
kür oxera-tivs liuL tkekniselis

Spezialität : Ooläplomdsn , sowie küustliobo
^ Lbnsrsats äurob Oolä - Lronou u . Lrüokon -
»rbsitsu , koguliorullgou sobiokstsbsnäsr 2ä .bve

uoä Ovbissv .
8xps .vsionsapparats , Ossiobtsprotbossu .

8prsobstuoäou WorKtvAs : 8 dis 12 u . 1 bis61Ibr
„ LouutsAs 9 dis 2 lldr .

LsdauäluliA von katioutou stör Lranksukassov .

aller Art , in feinster Ausstattui
LFK U1 -14 » «1i1 -11v11 und mehrfabig liefert

L . LokmLMlL LueLLruoksrsi .

Druck und Verlag der Beruh , tzokmannschvr Buchdruck« «! tn Wtldbad . — BerantvartM ; L. Reinhardt dajMtz .
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